
»scheint rL,ttch
«tt RnSrlahvie der

Uv«n. ««d Aekta<e.

Vre» vierteljährlich
hier 1 « tt Lr»,er.

it«d lv h» -l»»rlehr
l .ss i» Sdrige«
WArttiMber- 1.0S
«o »at»abo-Ae« i»r«

Zach« erhSltvt«.

Ms-mdL« tze-SlM Dr im MMs -SkM Sqck.
Aa »« sp» *ch«» M » . RS. I « errfpr »ch« e Mx ° 8 » .

« «?!« , - S48«

«i ^ eigen-Vedütz,
j. d. Ispalt . geile »a»
rr« SH»i. « chrifi »der
Herr« Ra *« bei 1« al

GWrSck««! 10 S,
bei « ehnualtger

r«t?pr»che«j> Rabat »>

Mt dem
PkurderkLbche»

em-
«ckwSb. Landwirt.

191

Iriedrich der Große.
Ein Gedenkblatt zum 17. August.

Au diese« Areilage stud 120 Jahre verflossen seit Friedrich
der Große , die « ounL des 18. JrhrhuaderrS , sei» mühevolles,
tiittgrS L :veu beendete. Was dieser « öaig mit de« Kräfte»
seines arme» Landes , « it de« HrlseuKntt seines kleine»
Heeres für Preußen , für Deutschiaud gegeu die Kriegsmacht
fast des ganzen Europas errungen hat , das steht unerreicht
iu der Geschichte da. Und so soll der 17. Aug . uns erinnern
an unsere Dankesschuld gegen ihn.

Versetze» wir uas zurück iu die Stunden des 17. Aug.
deS JchreS 1786. Vach elmm L-.bm, das nur seinem
Volke gewidmrt war , leidend au Seele und Leib, gab eS
auch a« Zbend seines Lebens für den i« mer mehr und
«ehr vereinsamten Monarchen, d?r alle die zu Grabe ge¬
tragen hatte , welche er geliebt, « it denen er die großen
Jahre seiner Heldmlausbahn durchlebt, keine Ruhe, sondern
nur Arbeit vom srüh-steu Morgen bis in die Nacht hinein.

I « Winter 1786 war auch sein alter Zirteu gestorben.
Voll Lodrsahuuug hatte der König ansgerufcu : „Der alte
Zieiru ist sich anch t« Tode treu gebUrbeu. I « Kriege
hat er stets die Vorhut geführt , er ist mir auch i« Tode
voraufgegaLgen. Ich führe die Hauptarm « ; bald werde
ich ihm folgen!* — Aber das Gefühl der Nähe seines
Todes verrmlaßie dm großen König nicht etwa zur Schonung
seiner schwachen Kräfte , sosvera im Gegenteil, er suchte seine
Zeit noH mehr aaözuvutzm a!S bisher.

Mau weiß, wie hart das Tagewerk des Königs war.
Um 3 und 4 Uhr i« Sommer , u« 5 Uhr i« Winter erhob
er sich. Nachdem er zuerst die eiugegangenen Briefschaften
gelesen, die Flöte gespielt hatte , traten die Kabiaettsräte
zum Vortrags ein. Und nun rollte der TageSlarrf iu un¬
unterbrochener Arbeit dahin bis zu Abend. Jetzt aber be¬
fahl er seine KabinettSräle schon um 4 Uhr früh . „Mein
Zustand nötigt mich, Ihnen diese Mühe za machen, die für
Sie nicht lange dauern wird, * redete er sie an. „Mein
Lebe» ist aus der Neige, die Zeit , die ich Hede, muß ich
benutzen, sie gehört »tchr mir , sondern dem Staa 'c!" —
So schaffte er uuermüdrich bis znm letzten Tag «. Nur der
Tod setzte seinem Wirken ein Ziel , als er am 17. August
zwanzig Minuten nuch zwei Uhr nachts entschlief. Wie

- bei seine« großen Nachfolger ein Jahrhundert später hieß
es von ihm: „Ich habe keine Zeit müde zu sein!* —
Einen „Achkstundeu-Ärbeitstsg " kannte der „alte Fritz"
nicht.

Als die Kunde des Todes des einsamen Arbeiters im
Schloss: SlluLsonci durch die Lande ging, wirkte sie wie
ein DomierMag . Ja pack aber Weise berichtet uvS einer
der Zeitgenossen vö» de« Eindrücke dieses für dis preußi¬
sche, oaS deutsche Volk so ergreifenden Ereignisses. Kein
geringerer als der Geaeraifeldmarschkll Hermann von Boym,
damals Junker r« Infanterieregiment von Anhalt ist es,
der rmS hierüber in seinen Erinnerungen erzählt : „Noch
schwebt in meiner Erinnerung der Anblick deS dumpfen
Staunens , daS jene Nachricht bei allen Ständen erzeugte.

Magokd, Areitag den 17. August

Männer , denen jedes weichere Gefühl fremd schien, weinte»
wie die Kinder, und selbst aas den Gesichtern solcher Personen,
welche w;gen unbefriedigter Wünsche weniger au de« großen
Könige gehangen und dts dahin eine tadelnde Opposition
gegen ihn gebildet hatten , las man die ängstliche Frage:
Was wird nun werden . .

Nun, die Gegenwart gibt die Antwort auf diese Frage.
Der Grund , de« Friedrich der Große iu jahrzehntelange«
Ringen gelegt hat — in Heer und Verwaltung , iu Schule
und Hans , in Handel und Erwerb — trägt heute den
mächtigen Bau des Deutschen Reiches.

Das Deutschtum und die deutsche Auswanderung.
In eine« Lande « it sehr großer Zunahme der Be¬

völkerung, nud tu Hinblick auf de» kosmopolitischen Zug,
der gerade in vielen Deutschen, die ihr Glück tu ferne«
Ländern machen wollen, steckt, darf man in der Auswander¬
ung deutscher ReichSaugehörtger nicht ohne weiteres erneu
Nachteil für daS Deutschtum und daS Vaterland sehen,
denn die Deutschen fivd doch auch « eist noch im Auslande
Vertreter deS Deutschtums und vermitteln » it de« Mutterlande
HaudelSbeziehuugru nud geistigen Verkehr. So find gerade
in den Bereinigten Staaten von Nord-Amerika die Deutsch-
Amerikaner, weil sie nach vielen Millionen zählen, et«
Machtsaktor , der die selbstsüchtige Politik der Nord -Ameri¬
kaner gegenüber Deutschland doch einigermaßen i« Zaume
hält , denn iu Washington muß « an bei der Präsidenten¬
wahl sehr mit den Stimmen der Deutsch-Amerikaner rechnen.
Nan hat sich aber auch fett etwa zwölf Jahren gezeigt,
daß die deutsche Auswanderung dank der hohen Blüte von
Deutschlands Handel nud Industrie ganz bedeutend sbge-
nommen hat , als» die Zahl derjenigen Deutschen, die da
glauben, daß es im AuStarrde ein beffrrrs Auskommen für
sie gäbe als in der Heimat , entschieden kleiner geworden ist.
Wir groß der Rückgang der Auswanderung aus Deutsch¬
land ist, ersteht man au folgenden Zahlen : Während noch
i« Jahr 1882 ans je 100000 Deutsche 455 Auswanderer
gezählt wurden, kamen von den insgesamt 28 075 deutschen
HetW-usmüde « i« Jahre 1905 auf jedes Hunderttausend der
deutschen Gesamtbevölkeruug nur 47 Auswanderer , also kau«
mehr als dev zehnte Lei ! vom Jahre 1882 . DaS absolut
größte Kontingent an Auswanderern stellte von allen deutsche«
Bundesstaaten naturgemäß Preußen , bet dem aus je 100 000
Einwohner 44 Auswanderer entfielen, also weniger als der
Durchschnitt. Am wenigste« wohl scheint sich m Preußen
die Bevölkerung der Provinz Posen zu fühlen; dort ent¬
fallen auf je 100000 Einwohner nicht weniger als 154
Auswanderer . Weil bester find offenbar die Schlesier daran,
von denen insgesamt nur 680 über See eine neue Heimat
gesucht haben, was eine« Durchschnitt von nur 14 Aus¬
wanderern auf jedes Hunderttansend der Bevölkerung ent¬
spricht. Auch die königlich preußische« Sachse» verspüren
anscheinend nur geringe Neigung ankzuwanderu ; nur 20 von
je Hunderttausend haben i» Jahre 1905 ihr LrbenSschisfchen
über See gelenkt. Die höchste Zahl von überseeischen Aus¬
wanderern haben von de« preußischen Provinzen nächst Posen

1W8.
die Provinzen Hannover und Westpreußeu » tt 82 und 81
Auswanderern auf je 100 000 Einwohner zu verzeichnen.
Rheinland « it 25 und Ostpreußen mit 27 Auswanderern
ans 100 000 Einwohner find diejenige» preußischen Provinzen,
die nächst Schlesien und Sachsen die wenigste« LandeSktnder
durch überseeische Auswanderung etngebüßt haben. Bo«
den uichtpreußischeu deutschen Bundesstaaten hat Bremen
die höchste Ziffer aufzuwetsen, stellt sich doch dort der
Durchschnitt mit 242 auf mehr als daS Fünffache deS
Durchschnittes für ganz Deutschland. Auch Hamburg hat
ans 100000 Einwohner 93 Auswanderer . Bon den grö¬
ßeren deutschen Bundesstaate « weist Bayern mit 46 ungefähr
den Durchschnitt des Deutschen Reiches ans, Württemberg
mit 52 überschreitet ihn, Oldenburg « it 89 a» bedeutendsten.
Unter dem Durchschnitt von 47 Auswanderer « auf 100 000
Einwohner blieben das Königreich Sachse» mit 36, Baden
«it 37, Hessen mit 30, Elsaß -Lothringen mit 32. Die
wenigsten Anwohner hat daS Herzogtum Anhalt au daS
überseeische Ausland abgegeben. Dort kamen ans je 100000
Einwohner nur 17 Auswanderer . Unter den Zielen , die
sich die deutschen HeimatSmüde« gewählt haben, war das
häufigste, wie Lu allen früheren Jahre », auch 1905 Nord¬
amerika, daS Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Bon
den sämtlichen 1905 über See auSgewanderten Deutschen
haben nicht weniger als 26 005 i« Laude der AaukeeS ihre
neue Heimat gesucht. Nur 333 hatte« sich Brasilien,
924 andere Länder Amerikas, 84 Australien und 57 Afrika
als Wandrrzte ! gewählt . 672 Deutsche endlich find nach
Eagland ansgewandrrt . (8 . v .)

UokMfche Hleberflcht.
Verfass »r« gSref »r « . Im „Grenzboten " ist eine

längere Abhandlung über die württbg . BersasiuugSrefor«
erschienen. Der Artikel schließt « it folgenden Ausführungen:
„Gewiß besteht jetzt die Srjahr , daß die Zweite Kammer
einen beträchtlichensozialdemokratischen Einschlag erhält;
der Neckarkreis und iu zweiter Linie der Echwarzwalr kreis
find sehr stark industriell entwickelt und der Sruudbefitz ist
vielfach so zwerghaft , ein Hektar und weniger, daß diese Teile
Württembergs vielleicht noch ebensolche Hochburgen der
Sozialdewokcatie werde«, wie das „rote Königreich" Sachsen
cS ist. Dir nächstgewinncudePartei wird das ebenso, wie
die Sozialdemokratie , stramm organisterte Zentrum  sein,
und für den Verlust der katholische« Mehrheit der Ersten
Kammer wird eS zweifellos dadurch größtenteils entschädigt
werden, daß eS in der um nur etwa 4 katholische, dagegen
um 18 evangelische Stimmen (Ritter , Prälaten , Tübinger
Kanzler) geschwächten Zweiten Kammer einen viel stärkeren
Einfluß erlangen wird . Die Demokraten und die Liberalen
werden Mühe haben, sich gegenüber den beiden genannten
Parteien zu behaupten, und nur die Büudlrr , an deren
Rockjchößr sich die paar Konservativen hänge«, werden auch
starke Gewinne machen. Bei diesen Aussichten für die
Zweite Kammer halten wir es für eine ungemein wichtige
Errungenschaft , daß die Reform zu einer wesentlichen Stärk¬
ung der Ersten Kammer geführt hat , die jetzt nach Zahl,

IkriedeL.
Eine Geschichte aus de» Volksleben

von W . O . von Horn . (W. Oertel .)
(Sortsetzimg.)

Sogleich trat ich « ein Amt und meinen Beruf au.
Ich hotte Wasser t« Hofe, machte da» Feuer an, tat Gänse,
Enten und Hühner et« in ihre Ställe , nud stehe, da ich
dar flink und ordentlich « achte, fand ich ihren ganzen Bei¬
fall . Meine Arbeiten lernte ich schnell und tat sie fix.
Jnugfer Sophie erleichterte mir '» auch durch ihruuaufhör-
ltches Geplauder , war ich recht gern anhörte . Sie erzählte
mir tausenderlei Geschichten und Witze, die « ich oft recht
Lachen machte. Anch fehlte er nicht au Erzählungen aus
deS Herrchens Leben und Tun , durch die er freittch in
mrinea Augen nicht sehr gewann. Bald faßte ich auch so
«eine eigenen Ansichten über die Verhältnisse im Hause.
Wenn nämlich Jungfer Sophie Wein für das Herrchen
holte (and der trank für so einen alten Knasterbart unge¬
mein viel), so brachte sie auch immer einen Krug für sich
mit, der dann t» alten KüSenschrauk sein Versteck hatte.
Alle Halbviertelstüudchen griff sie danach, setzte ihn an den
Hals und eS gluckelte daun hinab so hohl und tief, als
ginge eS in ela yohleS Faß . Davon wußte natürlich daS
Herrchen nichts. Wenn Gäste da waren, hatten wir daS
beste Leben. Dann ging'» in Üoribu8, wie Jungfer Sophie
zn sagen pflegte. Aber was dais all das ruhige und gute
L;ben? Ich durfte »Ich! hinaus zu den Kindern, und spielen

sollte ich gar nicht. Lernen mußte ich viel bet de« Alten;
weuu aber sein Zorn eiamal losbrecheu wollte, nahm « ich
»eine Gönneriu KetS in Schutz.

Mein Bett stand so, daß mir die ersten Strahlen der
Sonue au»S Antlitz fühlen. Ich stand daher frühe ans,
ordnete alles iu der Küche, machte Feuer an setzte das
Kaffeegeschirr aufs Feuer und « achte die Taffen zurecht.
Das steigerte Sophias Gunst »och « ehr.

ES war seltsam, daß tu eben dem Maße , wie ich in
ihrer Ganst stieg, dir des alten Herrchens von mir wich.
Er sah « ich scheel au, gab mrr kein gutes Wort « ehr und
quälte » ich recht abstchrlich. Wen» er ausgeftandeu war,
so füllte eia endloses Husten feine ersten Tagesstunden aus.
Dann mußte ich ihm Kaffee bringen . Wehe « tr, wenn ich
dabet irgend etwas versah oder vergaß ! Alles hatte bei
ihm seine eigene unabänderliche Form . Wenn ste beobachtet
wurde, ging'» eben ohne Hader ab ; aber versah « an nur
dar Geringste, so kamen die Schimpfwörter aus den Tier-
geschlechtern— »nd nicht aus den saubersten und edelsten
— zuhauf, uad die Zongeufixlgkeit daoei übertraf wohl noch
diejenige der Jnugfer Sophie . Fluchen konnte er wie ein
Türke. Oft sagte die dicke Sophie : „Hochwürdev, schämt
Euch doch, so zu flachen!" „Zam Teufet , wer flacht denn?"
rief cr dann nicht selten aus . UebriaeuS war '» bei ihm
bloS eine böse Gewohnheit, und er tat '», ohne etwas dabei
zu denke». Die dick- Sophie sagte : „ES gibt Hühner,
denen klebt die Eierschale, avS der sie gekrochen find, durch'»
ganze Leben an. De« geht'» auch so. Sein Vater war
Pout -Schiffer zn Bervkastel; bei deuen steckt daS Flechen

t« Holze, und der Apfel fällt nicht wett vom Stamme ."
So sprach sie aber nur , wenn LaS Herrchen über sie
donnerte ; sonst ließ sie doch in der Regel nichts auf ihn
kommen.

Eine halbe Stunde nach de« Kaffee wurde eine hol¬
ländische Pfeife geraucht; aber auch nur eine. EL ist na¬
türlich, daß ich hier von den Stunden rede, welche auf die
Messe folgte«, denn vorher durste er ja nichts genießen.

Noch erinnere ich mich einer Scene , welche zu den
schlimmsten LrbeuSkrfahrrmgeu gehört, die ich in diese«
geistlichen Hause gemacht habe, und ich will sie erzählen,
weil sie zeigt, wie « ein Los war . —

Nachdem ich an eine« recht kalten Wintermorgen de«
Alten den Kaffee gebracht, den meinen in der Küche ge¬
trunken, trat ich iu die Stube , wo anch Jungfer Sophie
am Spiuurade saß. Die Pfeife , welche daS Herrchen feit
gestern rauchte, war zerbrochen. Er sagte daher zu mir:

„Hole mir de« Kasten mit den Pfeifeu !"
«e » eldeter Kasten war eben frisch von Greuzhauseu,

wo die Pfeifen gemacht werden, angekommru und stand
unter de» Schreibputte deS Herrn . Ich flog hinein, nah»
den « asten, und ebenso rasch eilte ich wieder heraus . Uu-
glückseligrrweisekam mir dabei die schmeichelnde« atze iu
die Beine — ich stolperte — fiel — und warf alle die
zerbrechlichen Pfeifen vor des Herrchens Füße . — Ich
schrie, dir Katze heulte, der Alte fluchte wie rin Türke , und
Sophie lachte, daß sie schockelte und fast hinter den Ate« kam.

(Fortsetzung folgt .)



Eiustcht und Besitz ei« so ausehuliche» Element de« öffeut-
tichea LrbeuS ist, daß fie »lt der Zweiten Kammer in
einen ganz anderen Wettbewerb treten kann, alS die ans
za etusetttger und schmaler Grundlage anfgebante frühere
Kammer der StandrSherreu eS vermochte. Die Be¬
ratungen und die Beschlüsse der Ersten Kammer werden
künftig ganz anders ins Gewicht fallen; ,ste wird
ein wahrer Senat des Königreichs sein und heute schon
kann«au von sehr liberaler Seit« hören, daß eS un« gelte,
sichu« die Erste Kammer zu scharen und ihre Stellung
zu stärken, u« den radikalen Einflüssen das unbedingt
nötige Gegengewicht zu bieten."

Zwifche» De«1schl«»d,de» Nieder!»»- «», Eng¬
land »»d Belgier» ist ein Postvertrag vereinbart worden,
der am 1. Novemb. d. I . Ln Kraft treten wird. Als die
hauptsächlichstenBisti«»uog«n des BertragS werden die
folgenden bezeichnet: D Ŝ Gewicht der gewöhnlichen Briefe,
welche von den Niederlanden aaS nach den drei Staaten
oder von dort her nach den Niederlanden versandt werden,
wird von 15 Gramm auf 20 Gramm erhöht und das
Porto von 25 Leuts auf 20 Leuts ermäßigt. Auch das
Porto für Drucksache« und Zeitungen erfuhr«ne Herab-
setzang. DaS Gewicht der nach dev Niederlanden zu ver¬
sendenden Postpakete wird von5 auf 10 Kilogramm erhöht.

Die «nf »er Gtndienreise »«rch Deutsch-Oft-
«frik« begriffene» be»tfche» « eich<t«g- abge»r».
»ete» stad, nach eine» in Hamburg etugetroffeuen Tele¬
gramm, am Donnerstag von Mombassa mit der Uganda-
bahn ins Innere abgrreist, um die deutsche» Gebietsteile
am Biktoria-Nyausa zu besuchen.

Der G«lt«« soll v»llko« » e« wieder herge-
ftellt sei» und die ReglernvgSgefchäsie selbständig wie
früher führen. Alle entgegengesetzten Nachrichten werden
mit größter Entschiedenheit von den Hofkreisc» iu Koustavtt-
uopel bestellten. — Gegenüber ZeitnugSmeldungen, daß die
Pforte, die dreiprozeuttge Zollerhöhung am 14. September
etusührm werde, wird konstatiert, daß die Pforte zwar eine
dahingehende Absicht hatte, diese aber nicht auSführeu.kann,
da die Zastimmang der Mächte noch nicht erreicht worden
ist. Die Botschaften in Konstautionopel dürften demnächst
wieder üb» die Angelegenheit der Zollerhöhung verhandeln.

Die Unruhen in Deulsch-Ostafrika.
Berlt », 15. Aug. Nach einem Telegramm auS'Dar-

. eS-Laiaam von hente meldet Major Johannes, daß iu
Upaugwa(im Nordostev der Nyaffasees) nur ein Kleinkrieg
zu erwarten und kein Grund zu Befürchtungen vorhanden
sei. Er läßt dort demvach den Haupimaauv. Kleist und
kehrt selbst nach Dar-eS-Salaa« zurück. Hauptmauu v.
Schöuberg meldet Neuausammluugeu von Aufständischen am
Muhest und Lthowera, südwestlich von Liwale. Zurück-
kehrevde Offiziere haben die Vermutung ausgesprochen, daß
der Kleiokriegi« Süden des Schutzgebietes urch ein Jahr
dauern könne.

Gage«-Hleuigüerten.
A»s Tt«tzt«rtz Slmk.

Naaold, 17. August.
Der Brrb «»»- t«g »er würlt. Gewerbeve»ei»e

findet am 26. Augustd. I . iu Rotte uvurg a. N. statt.
Za» Besuch derselben wird die gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung wie in den Vorjahren bewilligt. Hleuach
berechtigen dir ciusacheu Fahrkarten3. Kl. nach Rotrrubnrg
a. N., wrlchr an die Mitglieder des BerbavdS gegen Vor¬
zeigung.er Mitgliedskarte von den 20 und» ehr Kilometer
von Rotteuborgo. N. entfernten Staliovrn auSgegebeu
werden, zur toxsreiru Rückfahrt innerhalb5 Tagen, wenn
fie mit dem Stempel drS BerdaudStagS versehen find. Die
ermäßigten Fahrkarten werden am 26. August auSgegebeu.
Ausgeschlossen von der Benützung bleiben die Schnellzügev 37. o 38. 200 und 207. .

Aus dem Leben der Missionare.

Unter allen Berufen umschließt wohl der des Missionar»
i« modernen Leben die größte Fülle von Romantik und selt¬
samen Abenteuern. Der Geistliche, der in fernen und exotischen
Ländern daS Wort GotteS predigt, hat ja alle die Gefahren
z» bestehen, die sich de» ForschungSreisendev, dem Jäger,
de« Soldaten aufdrängro, er ist der Wut der Eingeborenen
fast noch» ehr anSgesetzt als fie alle, denn er kommt mit
ihnen in die nächste Berührung. So ist eS denn ein iute-
reffavter Gedanke, wenn eine englische Zeitung von einigen
bekannten Missionaren iu den verschiedensten Weltgegmden
Berichte über das gefährlichste Abenteuer, das fie erlebt
haben, erbeten bat und eine Reihe spinnender und auf¬
regender Ereignisse zieht iu diesen Erzählungen au uns
vorüber. So erzählt der MissionarS. D. Priee ans
Zeutral-Jndien von einer Pautherjrgd in den Tiefen des
Dschungels. In de« Dunkel der Nacht, von der rätsel¬
haften Unruhe der nie ganz entschlafenen Naim umgeben,
nur spärlich geleitet von de« fahlen Dämmern des Mondes
folgt sr- Missionar de« lichten Körper eines Panthers, der
durch das hohe Gras streift. Ein Schuß fällt; mit eine»
dumpfen Watgebrüll verschwindet der Panther iu den Büschen.
Bei Sounruaufgaag nimmt der Jäger die Verfolgung auf;
dl« blutigen Sparen sührru ihv tu «in dichtes Gehölz und
er entdeckt den Panther, der ans einen Bau» gestiegen ist.
Priee feuert, aber die Entfernung ist zu groß nud er fehlt
das Tier, das erschreckt auffährt and durch die plötzliche
Bewegung vom Bau« hrruuterstürzt. In mächtigen Sätze»

Sff»t«g«», 16. Au». O«k»«o« Herdter verkaufte
dieser Tage eine Kuh zu 608»St. Sin gewiß schöner Preis,
der iu unserer Gegend noch nicht erzielt wurde.

Herre«»er>, 15. Aug. (Korr.) Sestern ereignete
sich auf der Straße zwischen hier and Nebriugeu ein Auto-
mobilanfall, der leicht Ernsteres zur Folge hätte hadeu
können. Infolge zu raschen UmbiegeuS au einer vorher
nicht ficht baren Kurve ravute das Fahrzeug gegen eine auf
eine« Stein ruhende au einer Sisenstauge befestigte War¬
nungstafel— unweit eines Bahnübergangs— mit solcher
Wucht aus, und die3 Jasaffeu, 2 Herren und 1 Dame
aus Stuttgart in wette« Bogen aus ei« glücklicherweise
noch ungemähteS Kleefeld geschleudert Warden, ohne Schaden
zu nehmen. Der Lhanffeur dagegen, welcher sich noch i«
Fahrzeug befand, erlitt besondersi« Gesicht nicht uube-
dealende Verletzungen. Au de« Fahrzeug selbst waren ver¬
schiedene Schäden wahrznnehmeu, welche LeS ander«Tages
durch Mechaniker notdürftig auSgebeflert wurden, worauf
die Rückreise nach Stuttgart augetreteu wurde.

B «d Teireach, 14. August. Vom Wetter sehr be¬
günstigt, fand heute mittag für die Kurgäste ein Waldfest
auf der Kathartueaplaisir statt. Bei den Klängen der Kur-
kapelle entwickelte sich bald reges Leben. Durch eine Ler-
losung und die Kiaderspiele war reichlich für Abwechslung
gesorgt. Die zahlreich erschienenen Kurgäste waren von den
gebotenen Unterhaltungen sehr befriedigt.

N»tte»d»r>, 14. August. Den Bemühungen des
Hopfsubanverrws Schwarzwaldkreis ist es getuugeu, eine
Milderung der bisher für die Anlegung von Hopfendarren
geltenden Fruerpottzeilicheu Bestimmungen zu erreichen, so¬
fern das K. Ministern» des Innern mit Erlaß vom 31.
Juli d. I . die Vorschrift, daß offenes Holzwerk über de«
Trockenkusten mit 3 em starken SypSdieleu zu verkleiden
sei, fallen gelassen hat.

r. Grömdach OA. Frrndenstadt, 16. August. Ja
äußerst brutaler We'.ss « achten sich gestern nachmittag
einige Hausierer, 3 Männer, 1 Fcau und2 erwachsene
Kinder, des Hausfriedensbruchs nad der Körperverletzung
schuldig. Im „Lamm" zur Ordnung verwiesen, beleidigten
fie den Wirt, drängten denselben vom Lokal ab und be¬
dienten sich selbst. AlS auf erfolgte Hilferufe Nachbarn
herbeteilteu, ging dir brutale Gesellschaft mit Gabeln ans
dieselben los und verletzte auch einen hiesigen Bürger ernst¬
lich. Erst auf teüphsaische Anrufung des Landjägers«achte
sichd'r Gesellschaft ans dem Staube.

Fre»de»ft«dt, 14. Aug. Von jeher empfanden eS
die Reifenden, die auf ver zwischen Eutingen nud Doru-
strttru gelegenen Haltestelle Btttelbroun ans-oder etu-
steigrn wolliev, als einen großen Mißstand, daß dort weder
ein Warte- uoch ein Fahrkartroabgaberan« «xlsttert. Nach
de« heutigen Ausscheiden der K. EisenSahuSauiusprktiou
sollen nun auf dem Haltepunkt Btttelbroun es»Warterau«
und rln Nebengebäude errichtet werden.

r. Gtnttgarl , 16. Aug. I » den deutschen Münzstätten
find tm Monat Juli d. I . au ReichSmüuzeu ausgeprägt
worden für 10 395 540 Doppelkroueu auf Privatrechvuug,
ferner für 263580^ F-insmarkstücke, für 4827974^t
Zweimmtstücke, für 1660 909 Einmarkstück«,für 1689 863̂ tt
Füulzigpfeuutgstücke, für 414 445 ZehopfeuuigstÜcke, für
318845,90*St Füuspfevuigstücke, für 13050 *St Zwei-
Pfennigstücke und für 42869,95̂ t Einpfennigstücke.

Gt«tt- «rt, 16. Augast. Wir machen auf dev am
Samörug 18. Aug., von Stuttgart Hbf. nach Friedrichs¬
hofen abgehrndru Souderzug zu de« Rückfahrkarten
mit 45tägiger Gültigkeit zu ermäßigten Preisen auSgegebeu
werden, aufmerksam. Hinfahrt: Stuttgart Hbf. ab 11.10
nach«, am 18. August, Friedrich-Hafen Hbf. an 4.25 früh
um 19. August. Rückfahrt: Friedrichshofen Hbf. ob 9.55
abends am 19. Augast, Stuttgart Hbf. au 2.55 früh am
20. Augast.

Gt»ttg«rt , 16. Aug. Einer neueren Meldung aus
Nürnberg zufolge find des dorr au de« Viehhändler Locher
aus Kaltental degaugeneu Raubmords verdächtig: der
erruft iS die Flucht und wieder folgt der Jäger üe«
reichlichen Schweiß, der die Spuren des Panthers begleitet.
Wieder verbirgt stch daS Tier iu einem dichten Busch; Priee
hört ein dnmpfeS Brüllev, aber plötzlich wird alles still
und er glaubt, daß rS vielleicht au seiner Wunde verendet
sei. Da auf einmal aber schnellt daS gewaltige Tier ohne
daS geringste Geräusch mit wilder Behendigkeit wenige
Schritte vor dem Missionar empor. Priee feuert sei» Ge¬
wehr los und springt daun zurück, um dem Angriff des
Tieres zu entgehen. Aber schon ist der Panther dicht bei
ihm und schlägt seine spitzen Zähne iu seinen Ar». Prior
wäre verloren gewesen, wenn nicht sein kleiner Foxterrier
Toby von hinten auf den Panther gesprungen und sich tu
seine« Nacken festgrbissku hätte. Dadurch wurde der Pamhcr
von Prior abgelrr.kt and uvn konnte der Missionar sich auS
de» Busch retten; als er bei seinen eingeborenen Begleiter«
anka», firl er oyumächtig, auS 14 Wuudcn blutend, die
ihm der Panther bsigebracht halte, nieder. EiusucchlvareS
Adenikuer aus den Boxerausstäudeo erzählt der chinesische
Missionar Green. Ei» Getreuer hatte ib« gemeldet, daß
eine Baude wild aaSseheuder Männer mit MuSketen und
breiten Schwertern bewaffmt, fich um seine Besitzung an-
sammle. Da er bereits für sein und der Seinen Leben seit
de« Bekarmtwerden der Unruhen gefürchtet hatte, so hatte er
dir Haustür fest verrammelt und seine Fcau und Kinder
in einen sicheren Kelleri» Hinteren Teil des Hanfes gebracht.
Bald hörten die angstvoll Lauschenden das wilde Geschrei
der Boxeru d ihr Wutgeheul, alS fie mit wuchtigen
Schlügen den Elugana nicht erzwingen konnten. Green
wollte uoch einen Versuch machen, das Leben der Seine»

Monteur Joseph« ruber, geboren 1873 zu Graßan bei
Lraueusteiu und dessen Geliebte, die ledige Arbeiterin
Marte Euringer aas Meiling bet Ingolstadt. Beide
sollen fich Anfang voriger Woche nach Frankfurt gewandt
haben. Geraubt wurden etwa 1000^v, die iu einem ab¬
genützten uaturlederueu Zngbeutrl verwahrt waren.

r. C«»»st«1t, 16. Aug. Zu« Brand der Zucker¬
fabrik m Münster ist nach dev letzten Feststellungen uoch
zu ergänzen: Menschen werden nicht mehr vermißt. eS ist
bet de» einen Opfer geblieben, doch find zahlreiche Personen
durch Brandwunden verletzt, davon5 schwer. Der Na«e
des Getöteten ist Ernst Ergeuztnger von Revvingeu OA.
Marbach. Die Dampfkessel find unbeschädigt, dagegen sind
fast alle Maschinen zerstört und dir Hauptmaschwes be¬
schädigt. Der Schaden, der jetzt uoch nicht ganz zu über¬
sehen ist, soll Millionen betragen, wird aber größtenteils
durch5Brrstcherungsgesellschastengedeckt. Die EntstehuugS-
Msache ist auf Eatzünduag des Zückrrstaubs durch Elektrizität
zurückznführeu. Der Betrieb soll nach etwa Jahresfrist
wieder ausgenommen werden können. Geschädigt sind auch
viele Bauern, die im weiten Umkreis Zuckerrüben äuge-
pflanzt haben.

Dieter- Weiler, 16. August. Ein bedauerlicher Un¬
glücks fall ereignete stch gestern hier. Der zwölfjährige
Sohn des LiiidrrrwtrtS Müller war am Göpel beschäftigt,
als sein Fuß plötzlich von de»Kammrädern erfaßt und der Bor-
derfuß abgcrlffeu wurde. Es war sofort ärztliche Hilfe zur
Stelle, doch war eine Amputation des Fußes nicht zu umgehen.
Da der Junge eben das zwölfte Lebensjahr zurückgelegt
hat, wird er seitens der Landwirtschaft!. Bernssgeuoffeuschast
eine lebenslängliche Rente ausbezahlt erhalten.

Gchr«« berg, 13. Aug. I » hiesiger Gegend, wo
kau« -in Gehöft ohne Btrueustaud auzutreffeu ist, hat die
Jmkerri einen Ertrag bis jetzt nicht abgeworfen. Die Mo¬
nate April, Juni »nd Jali waren der Honigtracht sehr un¬
günstig, und sie Vorräte vom Ra! waren bald anfgezehrt,
so daß vielfach die Notwendigkeit rintrat, die Völker zu
füttern. Die Hoffnung aus eine ergiebige Spättracht ist
wegen des vielen Regens zur Zeit ebenfalls gering.

W «id!i«- e», 14. Aug. Lt. Bekanntmachung wurden
im Grwaud Rohrbeckm in Kleinheppach, sowiei« Gewand
Walleustetg in Großheppach aufs neue RrblauSherde eut-
deckt. Das Entfernen von Gegenständen jeglicher Art, so¬
wie nnbefngteS Betreten der verseuchten Weinberge wurde
aafS strengste verboten; dasselbe gilt für die augreuzrudeu
Weinberge.

Ul« , 13. Aug. AnS dem hiesigen AmtSgerlchtSge-
säagms ist heute die wegen Diebstahls iuhaftiert gewesene
ledige Rosa Beutele von Buxheim bei Memmingen entwichen.
Sie war iu der Wohnung des Inspektors mit ReiuiguugS-
arbeiten beschäftigt und suchte in eine« unbewachten Augen¬
blick durch das Fenster daS Weite. — Für die Festnahme
des Räubers Stelzer aus Himmlingsweiler, der vom hiesigen
Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
ist de« hiesigen Schvtzmaun Ebert vom Justizministerium
eine Belohnung von 50 -St verwillißt worden.

r. J «r« e»di»- e», 16. Aag. Aehnlich der bekauuteu
Douauverfick-rnug tu Jmmeudlugeu tritt iu letzter Zeit eine
Berstckrruug des DonannebeuflützchtnS Lippach in die Er¬
scheinung An der Berfickernngsstelle versinkt alles Wasser,
eine AuSflußstelle in die Donau ist nicht zu finden.

r. Kü»zelSa«, 16. Aug. Sin schsrer Uusall wurde
zwischen Hohrbach und Dörzdach aus der Landstraße durch
die Rücksichtslosigkeit eines Automobilisten verursacht.
Der Maurer Rath wurde von eine« Automobilisten nieder-
gefahren nud unbekümmert seine« Schicksal überlassen. Roth,
der von eine« Samartterdieust auSäbesdeu srauzöflscheu
Automobil, das einige Zeit später die gleiche Straße fuhr,
anfgeuonunm würde, ist schwer verletzt. Der Automobilist,
der den Unfall hrrbeigefährt hat, ist bekannt.

r. L«»s«»b»rs , 16. Aug. Erbprinz za Hohevlohe-
Laugeuburg, Eher der Koloutalvttwalluvg, ist gestirn nach
beendigte« Urlaub uach Berlin zmückgekchrt.
zu retten, er tasttte stchr« dnnkttu nach einem hochgclkgiueu
Fenster hin, stieg hinauf und wollte» tt den Leuten reden.
Aber ein wildes Johlen empfiag ihn und davu daS Knallen
von Flinten, dav» stürzte er von ein paar Kugeln getroffen
herunter. Au die Wand gelehnt schleppte er blutüberströmt
stch mühsam bis zu den Seluru hl». Draußen raunten
nuterbeffeu die Boxer hin und her, suchten mir Leitern die
Mauern zu ersteigen uud vom Dach he: etuzudrtugru, oder
durch fortwährende Schöffe dar Holz zu dmchlöcheru.
Stuudealaud dröhnte» ihr Geschrei, ihre wütenden Schläge,
ihr wildes Nüttel». Douu wurde eS plötzlich still. In
de« dunklen Keller, iu de« der Missionar mit den Seinen
fich v-rbarg, schlichen die Minuten so laugsa« dahin
wir Stunden. Dicht aueiuavdlr ged,äugt warletin fie aus
den Tod und laaschteu hinaus iu das Duokel, ober nur
das ängstliche Almm der unruhigen Kinder unterbrach die
lautiosr Stille. Endlich tastete fich Greru au» drm Keller
hervor, durch die Räume hindurch bis zur Tür. Am Ein¬
gang standen starr ausgerichtet wie Gespenster zwei riesige
Kerle mit breiten blitzenden Schwrrteru, die fie, als fie ihv
sahen, hoch iu die Luft hoben. Bon allen Seiten erschienen
andere Bcxer und bald fand stch die MisfiooarSfamilie iu
den Händen ihrer furchtbaren Feinde. . . Ein anderer
Missionar schildert wieder ein Abenteuerr« ewigen EiS,
indem er von den LSkimoS umlagert stch nur durch höchste
Geistesgegenwart uud unerschrockenen Mut vor dem sicheren
Tod retten konvte. So lauern tauseudfache Gefahren auch
de« Missionar unter der glöheudev Sovue des Ostens uud
de» ewigen Schnee des Nordens.



Gerichtssaal.
r . Gt » tt > « t , 15 . » « g. (Schöffengericht ). Wegen

vergehen » gegen § 183 der Gewerbeordnung and Beleidig'
nug wurde ein verheirateter Buchbinder , der anläßlich des
BnchbiuderstreikS einen Ntchtstreikenden , den er zu b,stt » « eu
versucht hatte , stch dem Streik auznschlteßeu . Schuft " zu«
ries , zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
RS»t- Eduard ««d Kaiser Wtlh -l« .

«reaberg l. T., 15. August. Der Besuch König
Eduards bei Kaiser Wilhelm auf Schloß Friedrichs«
Hof ist von schöaste« Wetter begünstigt worden . Der Kaiser
und König Eduard bewohnen den ersten Stock der Front«
jeite von Schloß Friedrich - Hof, von der aus stch eine Herr«
liche Fernsicht ans die heute i« Glanze des Sonnenscheins
liegende Maiuebeue bietet.

B -rli», 16. Aug. DaS Berl. Tageblatt hört, daß
der V .rlauf der Cronderger Begegnung befriedigt und
den Rest von Verstimmungen beseitigt habe . Oheim und
Neffe seien in bestem Einvernehmen geschieden. Der Ab¬
schied war einige Grade herzlicher , als die Begrüßuag.
Die Monarchen riefen stch „an isvoir « za und tranken bet
der gestrigen Abeudtasel einander zu.

Berlin , 15. Aug. Nach eine« Telegramm drS Lok.-
Anz . aus Cronberg » acht König Eduard nicht dm kor¬
pulenten Eindruck , den » au auf Bildern zu erkennen glaubt;
seine leichten Bewegungen täuschen über die Jahre hinweg,
die er schon trägt . Ein sonderbarer ironischer Zag um den
Rund und im Auge , der zum Ausdruck kommt , fällt de«
Zuschauer sofort auf.

H»« S»rg v. d. H., 15. Aug. Der Kaiser und
König Eduard fuhren von der Gaalburg kommeud tu
Automobtleu über die Kaiser Friedrichspromeuade nach de«
ElisabsthSrunueu zum Laadgraseudenkmal , das die Monarchen
besichtigten . Hierauf wurde die Fahrt über die FerdinaudS-
aulageu und Oberursel nach Schloß FcirdrichShof fortgesetzt.

B -rli», 15 Aug. Die Nordb. Allg. Ztg. schreibt:
Der Kaiser und König ist heute in Schloß Friedrtchshof
mit S . M . de« König von England zusammmgetroffen.
Wir freuen u»S, daß dieses Wiedersehen beider Monarchen
wie in der englischen, so auch in der deurschen Puffe fast
überall mit Sympathie begrüßt worden ist. An deu laut
gewordene « Brrmutunzeu über besondere politische Gründe
dieser Begegnung können wir unS nicht beteiligen . Der
wirkliche Wert der Begegnung erscheint auch ohne solche
Kombinationen nicht gering . Wir hoffen , daß die Anssprache
der Seide» Staatsoberhäupter der Festigkeit des Weltfriedens
dienen werde . Ja Uederrtustimmnng mit allen , die zu beiden
Seiten des Kanals von der gleichen Gestüvuag beseelt find,
heißen wir deu König ehrerbietigst willkommen.

KöuigEduardhat stch gestern vormittag in Erou-
berg vouKatser Wilhelm verabschiedet und die Reise
nach MarieuSad fortgesetzt . Ueber die politischen Besprech¬
ungen der beiden Monarchen erfährt der über solche Sreig-
utsse meist gut unterrichtete Berl . Lok.-Anz . : Bei der ein-
stündigen Unterredung der beiden Monarchen auf der
Schloßteraffe in Gegenwart des Herrn von Tschirschky und
deS Berliner englischen Botschafters LaSe -lles stad die schwe¬
benden Frager , >m leichte» Kouversationstou besprochen
worden . Wichtige Eatscheidnnaeu find nicht geiroffeu
worden , weil in der internationalen Politik t« Augenblick nichts
zur Entscheidung drängt . Kaiser und König hatten vorher allein
konferiert . Diese Unterhaltung scheint der Kernpunkt der
Zusammenkunft gewesen zu sein, auch wenn nur Mißver¬
ständnisse privater Natur beseitigt worden find , die bei den
ausgeprägten Persönlichkeiten der beiden Herrscher doch ihre
Reflex « anf die Politik der beteiligten Staaten werfro.
Eatgegeu deu geringen Erwartungen , die mau an die Zu¬
sammenkunft knöpfte , ist man nunmehr der Meinung , daß fie
Vorteile bringen wird . Einem wetteren Telegramm des¬
selben Blattes zufolge nah « der Kaiser kurz vor der
Ankunft des Königs Eduard Gelegenheit , stch wieder¬
um « der die Presse und ?hre Mildert » fl aff nag politischer
Stimmungen zu äußern . Diesmal sprach er über dir eng¬
lische Presse , von der er ane : kannte , daß fie in den letzten
Leids» Jahren bester geworden sei. Früher indessen seien
besonders über die Ziele der deutschen Politik Zahlreiche
falsche Mitteilungen gemacht worden , auf weiche zum Teil
dir mißlichen Beziehungen zwischen den Leisen Völkern zu-
röckgkführt werde « «rußten . Der Kaiser hoff ?, daß diese
Verhältnisse stch noch weiter bessern w :rdeu . — Nachdem
König Eduard abgrreist war , fand in Homburg v. d. H.
in Gegenwart der Kaisers die feierliche « nLhüllnng deS
sog. LaudgrafcndevkmalS statt , das der Kaiser zur Erinner¬
ung an das Laudgraseiihaus Hesftll -HsÄbmg , vor alle«
an den dmch da ? KleistisLe Drama dichterisch verh ' rrlichteu
Prinzen Friedrich , den drillen Landgrafen von Homburg,
der Stadt gewidmet hat.

M « i-«b«», 16. Aug. Der König von England
ist heute mit Gefolge um 3 Uhr 35 Ri » , hier augekommeu.

B - rli » , 15 . Auz . Die BolkSztg . meldet aus Thoru:
Durch die neue Miutsterialverfügvng tst eiue Erschwerung
der russisch«» Einwanderung etngrtretev . Alle russischen
Auswanderer , welche die preußische Kreuze passieren , müssen
jetzt außer den vorgeschrteberen Legittwat onrpopiknv de»
revidierenden Gendarmen eine bkstirvmte Evmme Bargeld,
Erwachsene 400 Kinder 300 vorweisen . Wer dies
»icht vermag , wird über die Grenze zuröckgeschobeu.

B - rli « , 16 . Aug . Nach de« Lok.-Auz . übernahm
der Erbprinz zu Hohenlohe heule morgen unter Ab¬

kürzung feine» Urlaubs die Dienstgeschäste der Solonialab-
tetlnug wieder . Der Reichskanzler Fürst Bülow beschied
den LegatiouSrat tzammauu nach Norderney zu« Bortrag.
Den Anlaß beider Reisen dürften die bekannten uuelqnick-
licheu » olonialaffäreu bilden . — Der Deutschen LageSztg.
zufolge will Herr v. PodbtelSki in den nächsten Tagen
sein Abschiedsgesuch etureicheu.

B -rli«, 15. Aug. Der Präsident der verflossenen
St . Loulser Weltausstellung , David Fravci », ist in Beglei¬
tung einiger Ausstellungs -Direktoren tu Berlin eiugetroffeu,
um dem Kaiser persönlich «tu Diplom und eine Medaille zu
überreichen nud ihm den Dank der Stadt St . LouiS für
die Beteiligung Deutschland auSzusprechen.

Pf,rzh -1« , 14. August. Heute früh wurde eiue«
Lureaudieuer , während er i« Postgebäude die Post tu Em¬
pfang nah « , sein Fahrrad gestohlen . Doch der Dieb kam
mit de« gestohlenen Rad nicht weit . OrtSuukuudig , wie
er war , fahr er in deu Hof des neuen AmtShauseS hinein,
i« schnellsten Tempo die Treppe hinunter , um verletzt liegen
zu bleiben — neben der Polizeiwache . Diese nahm stch
sofort liebevoll des Verletzten au , wobei sein Diebstahl aus
Tageslicht kam. Er gestand sofort seine Tat ei» und er¬
klärte sehr naiv , dies sei daS erste und letzte Rad , welches
er stehle . Der Dieb wurde zunächst ins städtische Kranken¬
haus verbracht , da seine Verletzungen nicht unbedeutend
find ; dem Eigentümer aber konnte das Rad sogleich wieder
zsrückgegebeu werde », worüber er ebenso überrascht als
erfreut war.

Horuberg (Baden), 14. Aug. Eine auffallende Er¬
scheinung wnrde gestern morgen um 3 Uhr 45 Minuten
SeoSachtet. Bet sternenklarem Himmel zeigte stch am süd¬
östlichen Horizont nach kurzem , blitzartigen Aufleuchten eine
Feuersäule , die etwa eiue halbe Minute sichtbar blieb
and daun unter hörbare » Zischen svrüheud auSetaanderstob.
Die Säule hatte , vom Auge auS berechnet , einen Umfang
von ca 50 zu 150 om.

r . S « lzfeld in Baden , 16 . Aug . Der frühere Reut-
amtmaun der Frhr . von Gölu ' scheu Herrschaft hier . Richard
Roller , hatte seit ca. 15 Jahren Unterschlagungen zu Uu-
zausten seiner Herrschaft i« Gesamtbetrag von über 6000
Segaugeu . Er wurde von der Ferieustrafkammrr Heidelberg
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Alle vor 1900 be¬
gangenen Unterschlagungen wurden als verjährt erachtet.

Trib - rg , 14 . August . Wegen des Projekts einer
StauanlageüberdemTribergerWasserfaUzm Beseitig¬
ung von Wafferklemme in der Guiach fand am Freitag hier eine
Besprechung der Interessenten statt . Der Stand der Sache
ist jetzt folgender : Die Oberdirektion dcS Wasser - und
Straßenbaues ist mit Genehmigung des Ministeriums ge¬
willt , die Vorarbeiten aus Staatsmitteln vornehme » zu
lassen, wen « seitens der Wafserwrrksbrfitzer und sonstiger
Interessenten (Gemeinden usw .) geuügevdeS Interesse daran
bekundet wird . Ergeben daun diese Untersuchungen dir
Möglichkeit einer solchen Anlage , daun kann di« Ausarbeit¬
ung eines wirklichen Projekts tu Betracht gezogen werden
und au deu durch diese Ausarbeitung verursachte « Kosten
müßten daun dir Interessenten , soweit fie stch für die Aus¬
arbeitung de» Projekts erklären und dazu verpflichten,
tragen helfen.

Mü »che«,16 . Aug. Der Bischof von RegeuSburg,
Dr . Ignatius , v. Seuestrey , ist heute nachmittag i«
Alter von 88 Jahren gestorben.

Handwerk «»d H-i« arb-it. Eiue wichtige En¬
quete hat der Ausschuß oeS Deutschen Handwerks - nud Gc-
coerbekammertageS , der am 4 . und 5 . September in Nürn¬
berg stattfiadet , beschlossen. Der Ausschuß beschäftigte stch
mit der Strlluug des Handwerks zur Frage der gesetzlichere
Regelung der Heimarbeit und beschloß, dir Beziehungen des
Handwerks zur Heimarbeit und zur Hausindustrie durch
:ise Umfrage bet deu HaudSwrrks - und Grwrrbekammeru
klarzustelleu.

Erfurt, 15. August. In einer gestern nachmittag
oerauftallettn Versammlung der Erfurter Gastwirte wurde
mit 74 gegen 10 Stimmen die Erhöhung des BierpreiseS
von 13 aus 14 Pfennig abgelehut . Heute nachmittag wollen
sie Brauer ThäriugevS nochmals eine Versammlung abhalteu
und zur Frage der BierpreiSerhöhuug Stellung nehmen.

Schalk««, 15. Aug. Die hiesigen Wirte zeigen au,
daß ft« die erhöhten Bierpreise fallen lassen und das Halde
Liter wieder zu 10 Pfennig verkaufen.

Röl » , 15 . Aug . Ueber ganz Rheiulaud ging gestern
ein schweres Gewitter nieder . Ja Köln richtete ein Wirbel¬
stur « großen Schaden au . Der Betrau « deS Munster»
zu Sachen stand mehrere Fuß tief unter Wasser.

Aach-», 14. Aug. Heute nachmittag gegen3 Uhr
herrschte ein fürchterliches Unwetter mit Hagelschlag . Die
Feuerwehr mußte au « ehr als huudert Et .lleu in Tätigkeit
irrten , um unter Wasser gesetzte Keller auSzvpvwpen . Der
Betrau « des Münsters stand mehrere Fuß unter Wasser.
Aach in der Umgebung find laut „ Kln . Ztg ." große Be¬
schädigungen von Feldern nud Wiesen entstanden.

St - l , 18 . Aug . Die aktive Schlachtflotte , die Sch ' ffe
der Aufklärungsgruppen und die TorpedobootSflottilleu find
uachmtttagS von der diesjährigen SommerübungSretse hier¬
her zurückgekeht. Ausland.

Pari », 16. Aug. Dir Bischöfe vou Grenoble und
LhalooS ssr Marne verlasen die päpstliche Evzllika und er¬
mahnten zur Unterordnung unter die Befehle drS Papstes
sowie zu« Zusammenschluß aller Gläubigen augestchtS der
bevorstehenden Kampfes.

Marf -ill-, 16. Nog. Eiue FeuerSdruust zerstörte
die Karthäuserkirche.

B -l- rad, 16. « ng. Biel«griechisch«Familien flüchten
auS Bulgarien , da die Bulgaren gedroht haben , all « Grie¬
chen zn massakrieren.

T«»«-r, 16. Aug. Fünfzehn Schifft de» französischen
Geschwaders besuchte» gestern vou Malaya kommeud , die
Stadt Tanger . Die französische Kolonie veranstaltete die
üblichen Festlichkeiten . DaS geringe Aussehen , welches der
Besuch hier « acht , ist ein Beweis für die fett der Konferenz
von Algeriers ringetretrne Beruhigung.

U»O » « -rtka. Der Export amerikanischen Büchse».
fleischeS war i« Jnut 1906 mit 461000 Dollars um
336027 Dollars geringer als im Juni 1905 . DaS haben
die Chlcrgoer Fleischtrnst -Schmutzereieu getan.

El Pas », 16. Aag. Ja Chihuahua in Mexiko
wurden über 30Arb «iter und einige amerikanische Werk«
führ er durch die Explosion eines mit Dynamit bela¬
denen Wagens getötet.

Die Lage in Rußland.
P - t - r - b » rg , 16 . Aua . Bei einer Konferenz in

Neu - Peterhof willigte der Zar in verschiedene Vorschläge
deS Ministerpräsidenten Stolypiu , die beweisen sollen , daß
die russische Regierung des dringendsten Bedürfnissen Rech¬
nung zu nagen gesonnen ist. So stad am Dienstag den
14 . ds . mehrere Kommissionen gebildet worden bezüglich
er Agrarfrage , der Judruftage , der Todesstrafe , der Am-

uestis, der Revision der temporären Gesetze usw.
Warschau, 15. Aug. Ja verschiedenen Stadtteilen

rvurdeu heute Polizisten - uad Militär -Patrouillen von Revo-
ntionäreu überfallen . Biele Polizisten , Soldaten Gendarmen
md mehrere Reoteraufseher wurden erschossen oder ver-

niuudet . DaS Militär gab eiue Salve ab , wodurch viele
Personen getötet oder verwundet wurden . Die Zahl der
Opfer tst iu diesem Augenblick nicht feftzustellen , da die
Schießerei noch fortdaurrt.

B - rli « , 14 . Aug . AuS Petersburg meldet die Boss.
Ztg . : Die Zahl der Angeklagten vor de« Sroustadter
Kriegsgericht beläuft stch ans über 2000 . Die Verhaud¬
rangen werd -m unter strengste « AuSsSkuß der Oeffeutlich-
Srlt geführt . Rechtsanwälte find zur Verteidigung nicht zn-
gelaffeu.

Stöl « , 15 . Aug . Der Petersburger Korrespondent
der »Kölnische» BolkSztg ." beristet , daß die im Lager vou
Kraßuojs -Selo stattgehabtr « Manöver beinahe zu einer
nrrchtbarsa Katastrophe geführt hätten . Bei ollen Truppen-
eilen warm unter dir Platzpatronen scharfe Patronen ge¬

mengt . G ücklicherweise wurde der Anschlag rechtzeitig
entdeckt. Die Zeitungen müssen über den Fall das strengste
Stillschweigen bewahren . Wie verlautet , hat mau mehrere
Zivilpersonen verhaftet , die anscheinend das Militär zu dem
ruflischeu Plan gewonnen haben.

Vermischtes.
F «»le J »v«lide»k«r1- ». NachZ 135 deS Jova-

lideubtlficherucigStichtzeS verliert eine QmttuugSkarte ihre
Gültigkeit , wenn sie nicht innerhalb zwettr Jahre nach de«
ms der Karte verzsichn -ten Aaistellirngstage zum Umtausch

-»der zur Verlängerung der Gültigkeit eingereicht ist. Ein
Aufdruck auf der ersten Seite jeder Karte w -ist auf diese
Bestimmung hin . Trotzdem kommen fast täglich QulttuuaL«
'arten zur AvUefernvZ , die über d csr Dauer hwauS stch
n deu Händen der Versicherten befunden haben , deren Güt¬
igkeit nicht verlängert worden ist und die deshalb ungültig
.morden sind . Die Versicherten sitzen stch dadurch der Gk-
ahr aus , daß ihre wohlerworbene Anwartschaft auf eine

Rente erlischt . U« die Versicherten vor Nachteilen zu be¬
wahren uad die verspätete Ablieferung von Qniituugskarteu
mch Möglichkeit tinzuschkänken , sei ausdrücklich auf jene

Gesetzesbestimmung aufmerksc 'M mmichi.

Die in letzter Zeit vielgenannte „ Amerika ", der Riesendampfer
der Hamburg - Amerika -Linie , welchen Ee . Majestät als „Jacht " be¬
nutzt , bringt die „ Flotte " in der Aupustnummer im Bilde . Ein
Rückblick auf den Werdegang des Dampjschifffahrlwesens ron Adolf
May wird durch dieses Bild trefflich illustriert . Der neue englische
Flottenstützpunkt „ Singapore ", der „ Schlüssel von Ostasten, " wird
eingehend beschrieben — Die neuen . Flottenmarken " find zum Teil
sehr hübsche und sinnreiche kleine Kunstwerke , die ihren Zweck „Ccherf-
ein für unsere Flottenmacht beizutragen - hoffentlich erfüllen werden.

Th . Newest nennt stch ein geistreicher Schriftsteller aus Wien , der
schon verschiedene Weltprobleme auf den Kopf zu stellen versucht
hat . Wenn man ihm vielleicht auch nicht immer unbedingt recht
geben mag , so find viele seiner Schlußfolgerungen doch von unwider¬
stehlicher Logik ; so auch in dem interessanten Abschnitt „Oel in die
Meereswogen .- Einer unserer ältesten Veteranen der Kriegsmarine
ist die . Grille - , früher eines der schnellsten Krirgsfahrzeuge der
damaligen Flotten . — Für diejenigen , welche jetzt in die Ferien gehen
oder ihren . Urlaub - schon genossen haben , werden die . Urlaubs-
sorgen - unserer Matro en von Interesse sein . — Ein Artikel über
das beliebte Nordseebad Borkum , Zeittafel der Erfindungen und
Neues aus unserer Kriegsmarine beschließen das Heft , dem wie
immer eine reichhaltige Unterhaltungsbeilage beigegeben ist . In der
Unterhaltungsbeilage finden wir zum Schluß eine Besprechung des
bekannten Buches „NauticuS - , das sich energisch gegen den ihm bis
jetzt allseitig zugelegten „offiziösen " Charakter verwahrt.

« »»tvSrtig- T»d, »sülle.
Christian Schneider senior . Metzgermeister , 75 I ., Freuden¬

stadt . — Christine Straubinger , Witwe , 77 I ., Nordstetten.

WUter«»g- v»rh-rfag«. SamSla>dm>18. August,
itühl, mor-t' US ^wa » xrquert'ch, >anll !,ugsa« nujhe'tervd.

Hiezu daS Plauderstübchen Nr . 32
sowie der „ Schwäbische Landwirt " Nr . 16.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Bekanntmachung.
Die K. Pist - u «d T l -graphenoerwaltunz beabsichtigt, entlang de:

Körperschaft»st oß von Wart naH Werden , sowie entlang der Naäbac-
fchaftSstraße von Hrsklb-.ssv üb r L :rgmloch nach Bevren je ei« Frrr -
sprechgcsiäva pi erstellen.

Der Plan ist in Gemäßheit der 8 7 des Telegrapheu-Wege-GesetzkS
vom 18 , Dezember l899 bei den K. PoSämt -ru Edhaasen bezw.
Alteusteiq auf die Dauer von 4 Wochen öffentlich anSgelegt.

Tübiuge » , den 14. August 1906.

K. Telegrapheninspektion
g z : Mötzinger.

Erlene Roller u. eichene
Schnittwaren-Berkauf.

Wegen Aufgabe « eines Geschäfts verkaufe
ca SVR « . sehr shöse 2 m lange erlene Roller im
Durchmesser vom 12 —26 em ans »em Bahnhof Herren->
berg lagernd ; ferner hat Unterzeichneter»inen Eise- -
bahnwagen eichene saubere GchuiLtwaren
von 3,4 , 5 und 6 ein stark für Käfer und Schreine
geeignet u« anuehwbaicu Preis abzuqebm

I . Friedrich Maisch , Holzhändler
rn Raytz Obrramts Herrenbtrg.

Zu haben in der G . W . Zatser ' jchen Buchhandlung kn
Nagold:

Otto Oittingoi', 8otmobslslit.
Air 13«

Nagold.

Magnesit-
bauplatten

znrraschen Einbmuag von Zimmer«,
vollständig trockene Wände sofort
bewvhudar ; sowie sämtliche

Bauartikel
hält auf Lager

Wilh . Benz , Bauwerkmstr.
Nagold.

elegante Faffor s-lbstverfertigt . kein
Fabrikware , empfiehlt fortwährend

Fr . Klaitz, Kleiderhdlg.
zur billigen Qaelle.

Nogoii.
Eine tziözere

Wohnung
samt allem Zubehör hat bis 1. Okt.
oder Martini zu vermieten

Chr . Wagner.
8 « — IS » Liter

— Dieses längst erwärmte neue Bändchen deS Ver¬
fasser» von „So sem ' mer Leut ' !  ̂ist soeben erschienen.

ürlkompson 8
Zsifenpulvee

ist

praktischen siaurfraven
vnsntbeln ' IjLii.

MürqenmUch, werden prr sofort
von pünktlich zahlender Ahqedmrrin
gesucht . Offtttr unter ^ 11 an
d:e Sxoed. o. Bl.

Mlmmil-
Gesuch.

Zw :i tückttgr Arbeiterinnen staden
in unserer Spinnerei sofort lohnend-
BeschäftkgnLg.

Rohrdorf . Gebr . Seeger

Vees/ee//

^ !u ?

! Dieselben find billiger als Zi »k- oder Gnßwannru , brauchen 4
!kleinen Aufbewahrungsraum , wenig Wasser zu einem bequemen!
!Vollbad und fi!>d leicht zu transportieren.

Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

Gesuch.
1 tüchtiges Mädchen für Aüche,
1 „ H «« r-

arbeiteu zu sofortige« Eintritt bci
Hohr« Lohne gesucht.

Christ . Stähle z. Hecht
Schroeuutuge « a . R.

Gesucht
für die Oberämier R »«»ld , Ealw,
Harb , Arcubeustkdt und Salz
a . N . wrrd -n zu» Vertrieb von
Wein arbstissame , solide Leute bei
hoher Provision.

Off -rte unter H. « . 1 . SS au
die ljxped. d. Be.

6. V. Laissr
KMiUljlllllZ

ssornsprsodor llr . 29.

LiMMmi
Kogrünlisl 1826.

^Ile im »mtlielreii , xeaeliultli «!»«!» null prlvstei»
Verkehr vorkommenäen

^ IVrNLQlL ^ rK » SLtvIL ^
veräen prompt unä billigst Felisksrt.

M die iil. LeDdeil ni>HeM ömleii!
Demnächst w.'rdeu erschcivin:

Die wurtt. Gememdeordnung
«it ber Ballzuglvrrfüguug «»d Register.

Handausgabe nach der Begründung des Gesetzes , den Kommissionsberichten
und den Verhandlungen der Etändeversammlung unter jeweiliger Angabe der
Gesetzesquellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schmid , Regierungs-
Assessor zu Biberach . Circa 320 Seiten in Taschenformat , dazu noch die später
erscheinenden BollzugSverfüaungen mit Gesamtregister . Der Gesamtpreis wird sich
zwischen Mk . 4 . 50 bis Mk . 5 . 5 « halten.

Di« rriirtt. kerivlrtskostolloräimllx
von OberlandeSgerichtSrat Dr . Haidlerr . 2 . «mgearbeitete und ver¬

mehrte Auflage . Preis S —S Mk.
^ Berechnung der Umlagen der Gemeinde » und
Kirchengemeindeu , der Gemeindeumlagen auf Grund¬

eigentum , Gebäude und Gewerbe , der Gsmeindeeinkommensteuer und der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von 1— 50 unter Hrnzusügnng der Zehntelprozente
in den Prozentsätzen von 1— 15 . Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , Oberamts¬
sekretär in Kirchheim u . T -, SO « S . mit 185 Tafel « . Preis ca !1 Mk.

Gefl. Bestelluuge » nimmt tMgegeu 1c

II » / e

ll ^ 60i . v (^sr >tl8lrL88v .)

XüristlietiL 2Ltiue

^äsu ZystsmZ , mit oäör odus SLumsuxla -tte,
« kllomdsri

in Colä , 8 ijbvk', k*orLtz 11 an ruiä LwaLU«,
külliKpoNSN UNl ! ök ' ÜolLSNLI ' dvitkN,

Lueli uuttzr ^ arlcoss doi sollousnästsr BeliLiiälmiA.
IriAlieki.

lUilv. llolÄnger. ventisi.

« » 8

der FrüLic vrainnt unb jede HzMmn schützt dk
F üchle «" p'p SchlMmr! durch Dr . Oetker ' s Sali-
cyl L 10 Pfz . Die Menge gruägl für 10 Pfund
Früchte Wir Zuck-r.

Rez;p:buch über das Kmmacken UWso?ist von
Dr. A. O-tker. « i-lefelb.
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